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Herr Irrgang, ist Ihre Praxis in die-
ser aktuellen Situation geöffnet? 
Ja, das ist sie, sogar mehr oder we-
niger zu den normalen Sprechzei-
ten. Die Praxis ist ganz normal per 
Telefon und E-Mail zu erreichen. Wir 
behandeln zurzeit unsere eigenen 
Patienten sowie einige Patienten 
von anderen Praxen. 
Warum behandeln Sie in Ihrer  
Praxis weiter?
Es ist einfach notwendig, hier in der 
Ecke weiterhin einen dreisprachi-
gen Zahnarzt zu haben, der auch 
mikrochirurgisch und in der Notfall-
behandlung versiert ist. Ich persön-
lich behandle weiter und meine Kol-
legin kann auch spanisch und eng-
lisch. Zu uns kommt ja auch nie-
mand mit Erkältungssymptomen, 
sondern weil er eine Zahnbehand-
lung nötig hat.  

Ich habe damals an der FU Ber-
lin studiert, wo wir vom ersten Tag 
an auf Hygiene, Patientenschutz und 
Selbstschutz gedrillt wurden. Die-
se Universität war bekannt dafür. 
Schon als Assistenzzahnarzt habe 
ich die Praxen, wo ich angestellt war, 
in den Hygienemaßnahmen deut-
lich verbessert. Und auch 30 Jahre 
später, hier in Spanien, führen wir 
immer und seit jeher peinlich ge-
nau die Hygienevorschriften aus - 
auch die freiwilligen, zu denen man 
hier vielleicht keine Vorschriften fin-
det. Wir müssen uns und alle Pa-
tienten zu jeder Zeit vor Viren und 
Bakterien schützen, es gibt ja nicht 

nur den einen, aktuellen Virus.  
Meine Kollegin Susana Medina, 

die seit längerer Zeit bei mir in der 
Praxis mitarbeitet, war vor ihrem 
Zahnmedizinstudium vor vielen Jah-
ren Krankenschwester. Dafür stu-
diert man hier vier Jahre an der Uni-
versität und währenddessen arbei-
tet man auch im Krankenhaus. Frau 
Medina sagt immer, wenn man weiß, 
was man tut, muss man keine über-
triebene Angst vor dem Coronavi-
rus haben. Wir haben immer gute 
und insbesondere jetzt natürlich 
noch höhere Schutzmaßnahmen 
für Patienten und Behandler in un-
serer Praxis. Nun sind z. B. auch 
noch Abstandshalter und desinfi-
zierbare Wartezimmerstühle hinzu-
gekommen. Jeder Patient muss sich 
bei uns im Eingangsbereich die Hän-
de desinfizieren und wir messen so-
fort digital an der Stirn die Tempe-
ratur wenn ein Patient die Praxis be-
tritt. 
Was würde passieren, wenn alle 
Zahnarztpraxen schließen wür-
den? 
Das kann ich auch nicht genau sa-
gen, aber zumindest würde es viel-
leicht Fälle geben, die gefährlich 
werden könnten. Die Gesundheits-
zentren haben in der Regel keine 
Zahnärzte. Wenn dorthin jemand 
mit einer starken Schwellung bzw. 
Entzündung gehen würde, bekäme 
er wahrscheinlich ein Antibiotikum 
und müsste versuchen, sich damit 
solange «über Wasser zu halten» 
bis er wieder zu einem Zahnarzt ge-

hen kann. So etwas kann aber auch 
mal schief gehen. Wenn man zum 
Beispiel einen Abszess nicht ver-
nünftig behandelt und die Bakte-
rien mechanisch entfernt, können 
sie trotz Antibiotikum ins Blut und 
sogar Richtung Herz wandern. Bei 
Vorgeschädigten (und denen, die 
das vielleicht gar nicht wissen), 
könnte eine solche Situation schon 
dramatisch werden. Wir empfehlen 
also weiterhin, alles vom Fachmann 
abklären zu lassen und bestehen-
de Termine wahrzunehmen. 

Mal ganz abgesehen von den Men-
schen, die einfach Schmerzen ha-
ben. Es gibt Schmerzen, die sind mit 
einem Schmerzmittel gar nicht oder 
nur ein paar Tage zu überbrücken, 
dann muss man sie definitiv behan-
deln. 
Wie läuft denn im Moment die Or-
ganisation Ihrer Termine ab? 
Wir sollen im Moment nicht alle nor-
malen Behandlungen durchführen 
und müssen zurzeit mit den Patien-
ten vorab telefonieren. Das ist auch 
gut machbar. Die Patienten rufen 
uns an bzw. schreiben eine E-Mail 
(siehe Webseite) und wir bespre-
chen mit ihnen, was zu beachten 
ist. Hierbei kommt uns unsere Ter-
minplanung zugute, die wir schon 
seit der Eröffnung der Praxis in 2009 
anwenden, um Wartezeiten zu re-
duzieren. Wir mussten dieses Sys-
tem nur ein bisschen modifizieren, 
damit sich die Patienten nicht un-
tereinander begegnen. Natürlich 
muss sich dafür jeder an die vorge-
gebenen Uhrzeiten für seinen Ter-
min halten. Das hat sich aber mitt-
lerweile nach den 3 Wochen sehr 
gut eingespielt.  

Die Patienten erhalten von uns 
per E-Mail einen Terminzettel zu-
geschickt, den sie vorweisen kön-
nen, falls sie auf dem Weg zur Pra-
xis kontrolliert werden. Es ist wei-
terhin erlaubt zum Zahnarzt zu ge-
hen und bis jetzt hat es noch kei-
nerlei Probleme gegeben. 
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